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grenzac kergasse wird verlaengert

3 Wien , 10 . 12 . ( rk ) der tiefbauausschuss des gemeinderates hat

am donnerstag den ausbau von drei strassenzuegen grundsaetzlicn ge¬

nehmigt . es handelt sich um eine verlaengerung der grenzackergasse

zwischen der favoritenstrasse uno der Laaer berg Strasse,

strassenmaessige ausbau ist fuer die auf schliessungsarbeiten im

Interesse der wig 1974 notwendig , im 19 . bezirk wiederum soll der

schreiberweg vom grinzinger steig bis zur trummelhofgasse ausgebaut

werden , schliesslich wurde der ausbau der jaegerhausgasse zwischen

schloeglgasse und hetzendorfer Strasse im 12 . bezirk beschlossen.
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Bersonalarigelegenheiten :

Vor Einführung der gleitenden Arbeitszeit

2 . T ag der Budgetdebatte , 1 . Referat

Vien , TO . 12 . ( RK ) Verwaltungsgruppe I , Personalange-
Igeenheiten , Verwaltungs - und Betriebsreform

Referent Stadtrat Hans Bock ( SPÖ ) .
Einnahmen 373,335 . 200 Schilling , Ausgaben 1,176 . 927 . 000

Schilling.
Die öffentliche Verwaltung , erklärte Stadtrat Hans Bock

im Bericht über die Personalangelegenheiten , hat während der
letzten Jahrzehnte im Interesse der Bevölkerung immer mehr
Aufgaben übernehmen müssen und neue Aufgaben kommen hinzu.
Daß sie ihre Aufgaben erfüllt , verdankt sie den über 54 . 000
Bediensteten , die in den verschiedenen Bereichen der Stadtver¬
waltung ihren Dienst versehen.

Es sollte jeder , der mit Selbstverständlichkeit zu jeder
Tages — und Nachtzeit den Lichtschalter , den Gas — oder Wasseie-
hahn betätigt , einmal darüber nachdenken , daß diese Selbst¬
verständlichkeit nur deshalb gegeben ist , weil zum gleichen
Zeitpunkt hunderte von Bediensteten der Stadt Wien ihren
Dienst versehen . Während ze ntausende berufstätige Wiener ah
oonn - und Feiertagen ihre Ruhepause einschalten oder in den
Sommermonaten in den Bädern Erholung suchen , stehen allein
bei den Wiener Stadtwerken über 5 . 000 Bedienstete mit regel¬
mäßiger Sonn - und Feiertagsarbeit im Dienste der Öffentlichkeit.
Von 16 . 000 Bediensteten der 'Wiener Stadtwerke haben nur 7 . 700
eine Fünftagewoche mit äinem freien Wochenende . In den städtischen
Kranken - und Wohlfahrtsanstalten haben von 15 . 000 Bediensteten
nur ca . 30 Prozent eine Fünftagewoche . Täglich befinden sich
fast 200 Arzte und 800 Bedienstete des Pflegepersonals im
Nachtdienst und an Sonn - und Feiertagen stehen über 4 . 500 Be-

des Pflegepersonals ebenfalls im Einsatz.

f
j

■J

dienstete
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Wenn wir uns auch sehr bemühen , den sozialen Status

des Beamten zu fördern und seine Entlohnung leistungsgerecht
zu gestalten , ist es doch nicht nur die Höhe der Bezüge , die

den einzelnen Bediensteten zufriedenstellen kann , sondern auch

die Anerkennung , das Zugehörigkeitsgefühl zur Gruppe und zum

Betrieb , die Rolle , die man spielt , die Bedeutung der Arbeit,
die Verantwortung , das Mitwissen und die Möglichkeit selb¬

ständigen Handelns . In einer Phase der neuen technischen und

organisatorischen Entwicklung , die nicht nur in dieser Richtung
wesentliche Veränderungen hervorruft , sondern auch den Menschen

zwingt , seine Denkweise umzustellen und den neuen Gegebenheiten

anzupassen , ist es mehr als je zuvor notwendig , darauf zu

achten , daß die Würde des Menschen gewahrt bleibt . Daher erscheint

es mir sehr wichtig , der Tendenz immer stärker werdender

Demokratisierung der Verwaltung mehr Raum zu bieten . Der

Beamte der Gegenwart und erst recht jener der Zukunft ist

nicht Diener einer Staatsgewalt , sondern hat mehr denn je

eine echte Funktion im Interesse der Gemeinschaft , in der

wir leben , zu erfüllen . Das bedeutet , daß jeder Bedienstete

in seiner Position mitverantwortlich ist für das Funktionieren

des Verwaltungsapparates , für die Weiterentwicklung der

Arbeitsmethoden , für die Anpassung der Tätigkeit an die

Bedürfnisse , die sich ergeben.
Die Stadt Wien hat im September eine Vorschlagsaktion-

" Mitdenken macht sich bezahlt " gestartet . Bereits in den

ersten Wochen nach Anlaufen dieser Aktion sind über 500 Ver¬

besserungsvorschläge eingelangt . Wenngleich nicht alle Vor¬

schläge realisierbar sind , so ist es für uns ein Beweis , daß

die ' Beamtenschaft durchaus bereit ist , am Demokratisierungs¬

prozeß , der Verwaltung mitzuwirken.

Ein anderer , den Demokratisierungsprczeß fördernder Faktor

ist der Versuch die gleitende Arbeitszeit einzuführen . ,
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Nicht alle Bediensteten werden eine derartige Arbeitszeitrege¬
lung in Anspruch nehmen können . Trotzdem müssen mär prüfen , in
welchen Abteilungen eine solche Arbeitszeitregelung durch¬
führbar ist , m/ir müssen den Versuch unternehmen , sie einzu-
führen und zumindest einem Teil der Bediensteten die Vorteile
einer solchen Regelung ermöglichen . Dabei denke ich vor allem
an die m/eiblichen Bediensteten , die in den frühen Morgenstunden
mit häuslichen und familiären Pflichten belastet sind und
für die ein zeitlich starrer Arbeitsbeginn eine für sie nicht
ungefährliche Zeitnot bedeutet.

Der Dienstpostenplan für 1971 sieht beim Magistrat mit
Ausnahme der Wiener Stadtwerke gegenüber 1970 eine Vermehrung
von 1 . 038 Dienstposten vor , erklärte Stadtrat Bock weiter.
Der Personalstand wird demnach im nächsten Jahr 37 . 330 Aktiv¬
bedienstete betragen . Die Erhöhung der Dienstposten ergibt
sich insbesondere aus der steigenden Zahl der Kindergärten und
Schulen und dem erhöhten Bedarf an Bediensteten in den
Kranken - und Wohlfahrtsanstalten sowäe der im nächsten Jahr
durchzuführenden Volszählung . Hingegen konnte die Verminderung
der Arbeitszeit weitgehend durch interne Maßnahmen abgefangen
werden . Die Wiener Stadtwerke weisen für das Jahr 1971 einen
Dienstpostenstand von 17 . 407 auf , das sind um 198 Dienstposten
weniger als im Vorjahr.

Die Personalkosten beim Magistrat werden mit 4 . 572,56
Millionen Schilling angenommen . Das ist ein Budgetanteil
von 31 Prozent . Betragsmäßig ist eine Steigerung von 512,4
Millionen Schilling zu verzeichnen . In diesem Betrag ist
sowohl die Dienstpostenvermehrung als auch die letzte Etappe
der Bezugsregelung , die am 1 . Juli 1971 wirksam wird , berück¬
sichtigt .

Die Wiener Stadtwerke rechnen für das Jahr 1971 mit
einem Personalaufwand von 1 . 846,47 Millionen Schilling , das
sind um 731,68 Millionen weniger , als im Vorjahr . Diese Ver¬
minderung ergibt sich im wesentlichen aus der Übernahme der
Pensionslasten durch die Hoheitsverwaltung.
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Wenn in den letzten Jahren in Richtung Besoldung von
den Bediensteten und ihrer Vertretung keine wesentlichen

Forderungen erhoben wurden , so ist dies der seit 1968 zwischen de

Bundesregierung und den vier Gewerkschaften des öffentlichen
Dienstes bestehenden Vereinbarung , die eine längerfristige

Gehaltsregelung zum Inhalt hat , zuzuschrciben . Wenn man die

Vor - und Nachteile dieser Vereinbarungen gegenüberstellt , muß

man zu der Schlußfolgerung kommen , daß es doch sinnvoll ist,
sich wieder für ein derartiges längerfristiges Abkommen , das

die Bezugsansätze der öffentlich Bediensteten regelt , ein¬

zusetzen . Die kompetenten Körperschaften sollten daher schon

in der ersten Hälfte des Jahres 1971 Überlegungen anstellen

darüber , welche Voraussetzungen und Bedingungen ein neues
Abkommen in dieser Richtung notwendig und möglich erscheinen

lassen . ( Forts . )
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1971s 500 Schulklassen im Bau

2. Ji Tag der Bud getdebatte .,
" 2 , Refer at

Verwaltungsgruppe III - Kultur , Schulverwaltung und Sport»
Referent ? Vizebürgermeister Gertrude Sandrer ( SPÖ ) .
Einnahmen 26,036 . 000 Schilling , Ausgaben 833,2 Millionen

Schilling.

Wien , 10 . 12 . ( RK ) Durch eine Vergrößerung des Eultur-

buögets um rund 80 Millionen sei die erfolgreiche Fortsetzung
der Arbeit am Kulturprogramm möglich , erklärte Vizebürgermeister
Gertrude Sandner in ihrem Referat . Die Bildungspolitik nehme

mit 690 Millionen etwa 80 Prozent des Gesamtbudgets ein . Hier

wieder liege der Schwerpunkt mit mehr als einer halben Milliarde

beim Schulwesen . Im Jahre 1971 werde an 32 Schulen gebaut
werden , das seien mehr als 500 Klassenräume . Mit der gleich¬

zeitigen Planung von 15 weiteren Schulen werde eine neue Rekord¬

marke in der Wiener Schultätigkeit erreicht . Damit werde den

ständig steigenden Schülerzahlen in der Bundeshauptstadt - und

ebenso der Bevölkerungsverschiebung innerhalb des Stadtgebietes,

hervorgerufen durch den Wohnhausbau - voll Rechnung getragen.
Die Bereitstellung moderner Lehr - und Lernmittel -

vom Sprachlabor bis zum Videorecorder - sh mit 25 Millionen

Schilling dotiert . Auch für die zahlreichen Schulversuche seien

die nötigen Mittel sichergestellt . Hier müsse man die not¬

wendigen Erfahrungen sammeln , um die großen Aufgaben der Schule

von morgen zu erfüllen.
Die Erwachsenenbildung definierte Frau Sandner als Teil

einer bildungspolitischen Einheit zusammen mit Schule , Hoch¬

schule und Berufsausbildung . Der Bogen spanne sich vom Stipen¬
dienwerk ( 7,45 Millionen ) über die außerschulische Jugend¬

erziehung durch das Landes Jugendreferat ( fast sieben Millionen

Schilling ) bis zur Wiener Volksbildung . Für deren bauliche Vor¬
haben stünden 7,85 Millionen zur Verfügung , dazu eine Betriebs¬
subvention von 7,4 Millionen Schilling . Das Jahr 1971 bringe den
Bauabschluß für das Haus der Begegnung in Kagran , den Baubeginn
für die Volkshochschule Hietzing und die Häuser der Begegnung in
Liesing und in der GroßfeldSiedlung.

Eingehend widmete sich die Referentin dem Gebiet des Sports,
das einschließlich der Bautätigkeit mit mehr als 83 Millionen Schil¬
ling dotiert sei . Die stark steigende Tendenz könne durch einen
Vergleich des Voranschlages 1971 mit dem Jahre 1967 erhellt werden:
die Steigerung betrage beinahe 70 Prozent . ,
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Groß - und Sportbauten seien das Sportzentrum West und das
Wiener Hallenstadion . Außerdem werde den Sportorganisationen
durch Sportförderung und Rückvergütung der Vergnügungssteuer
ein Betrag von 21,1 Millionen zufließen.

Brau Sandner hob auch die Sportaktionen der Stadtverwaltung
hervor : Sportplätze der offenen Tür , Jugend - Eislaufaktion , Fahrt
zum Schnee , " Lernt schwimmen ! " und Mutter und Kind - Schwimmen.
Die Aktionen zählten im Jahre 1970 bisher mehr als 83 * 000 Teil-
ne mner.

Mehr als 51 Millionen seien im nächsten Jahr für Theater
reserviert , erklärte Brau Sandner . Las Theaterleben habe durch
das Arbeitszeitgesetz eine gewisse Anspannung erfahren , die nur
durch höhere Bürderungszuschüsse beseitigt werden könne.
Das Theater an der Wien erhalte 16,5 Millionen . Im übrigen
sei dieses Theater zur bestbesuchten Wiener Bühne geworden.

Die Börderung von Wissenschaft und Forschung sei mit
27 Millionen Schilling veranschlagt , erklärte Frau Sandner.
Dabei handle es sich um Einzelvorhaben ebenso wie um Forschungs¬
projekte großer Institute , etwa des .- Instituts für Stadtforschung,
des KommunalWissenschaftliehen Dokumentationszentrums oder
der Akademie der Wissenschaften . Schließlich ging die Referentin
auf den Problemkreis der Altstadterhaltung ein . Das Kulturamt
habe in mühevoller Kleinarbeit einen Schutzzonenplan als Grund¬
lage eines im kommenden Jahr einzubringenden Altstadterhaltungs¬
gesetzes erarbeitet * Dabei werde nicht eine museale Stadt
angestrebt . Man verstehe unter Altstadtsanierung vielmehr das
Anliegen , die alte Stadt lebendig zu erhalten . Gewordenes und
Werdendes harmonisch zu verbinden , sei nicht nur aus kultur¬
politischen , sondern auch aus fremdenverkehrspolitischen
Motiven ein dringendes Gebot.

Damit , meinte die Referentin , seiest Kulturausgaben ein¬
deutig unter die wachstumsfördernden Investitionen tu rechnen.
Dies gelte auch für die Wiener Bestwochen und die Viennale.
Bremdenverkehrspolitisch überbrücke das kulturelle Sommerprogramm
die Sommerpause der Bundestheater . 2,4 Millionen seien für 1971
diesem Programm gewidmet . Auch die Bedeutung Wiens als Kongreß¬
stadt sei steigend , von 195 Kongressen im Jahr 1969 auf 230
im Jahr 1970.
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Abschließend erklärte Frau Sandner , Kontakte kultureller

Art müßten nicht nur im internationalen Bereich , sondern auch

mit den anderen Bundesländern vertieft werden . Für das

Kulturprogramm gebe es im Jahr 1971 noch eine Reihe von

Möglichkeiten , für Wien das Beste zu suchen , zu finden

und zu verwirklichen.

( Unterbrechung des Sitzungsberichtes)
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der wiener fremdenverkehr 1970

10 Wien , 10 . 12 . ( rk ) Steigerungsraten bei der zahl der gaeste

( plus 2,5 Prozent ) und bei der zahl der uebernachtungen ( plus 5,3 Pro¬

zent gegenueber dem vergleichszsitraum des Vorjahres : das ist die

bilanz des wiener f remdenver kehr s fuer die monate rnai bis dezember

1970 . damit hat sich die durchschnittliche aufent haltsdauer des

gaste in der bundeshauptstadt von 2,6 auf 2,7 tage erhoeht.

die staerksten Steigerungen,13,1 Prozent ) wurden bei den erst¬

klassig ausgestatteten hotels beobachtet , die groessten Verluste

hatten die campingplaetze : das ist vor allem auf den fast vollstaen-

digen ausfalt von besuchern aus der cssr zurueckzufuehren.

es ist evident , dass die zahlen des fremdenverkehrs von faktoren

beeinflusst werden , die ausserhalb der fremdenverkehrspolitik liegen,

sind es im falle der cssr - tour isten politische entwicklungen , so

zeichnet fuer eine andere tendenz die Verbesserung der infrastruktur

in Oesterreich verantwor11ich : fuer den starken rueckgang des in-

taender - fremdenverkehrs , der seit seinem hoehepunkt im jahre 1962

dauernd sinkende zahlen aufweist ., die Verbesserung des strassennetzes

( nach einem theaterbesuch kann man heute durchaus auf der westauto-

bahn bis linz heimfahren und braucht nicht mehr in Wien zu ueber-

nachten ) ebenso wie die Verbesserung des Warenangebots auch in

kleineren staedten , wodurch ’ ’ ein kauf s - ausftuege ’ ’ nach Wien un-

noetig werden , im vergleich zum vorjahrszeiträum ist der intaender-

fremdenverkehr um 11,8 Prozent zur ueckgegangen.

diese und andere mittei Lungen ( insgesamt 4 7 tabellen ) sind in

den soeben erschienenen heft nurnmer 3 der ’ ’ mittei Lungen aus

Statistik und Verwaltung der stacht Wien ’ ’ enthalten.

1005

*
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 14 , bis 20 . Dezember

10 . 12 . ( RK)

Montag , 14 . Dezember:
18 . 30 Uhr , Musikhochschule , ( Johannesgasse 8 ) Konzertsaal,

Wiener Hochschule für Musik u . d . K . : Liederabend
der Klasse Dagobert Buchholz ( Mozart , Schumann)

19 * 30 Uhr , Konzerthaus , Mozart - Saal , Wiener Kunzerthausgesell-
schaft : 2 . Konzert im Zyklus VI ; Ensemble
" Kontrapunkte " , Leitung Peter Keuschnig (Wellesz:
Oktett op . 67 ; A . Berg : Drei Stücke aus der
"Lyrischen Suite "

; Bartok : Contrasts ; Divertimento)
19 * 30 Uhr , Musikverein , Brahms - Saal , Musisches Realgymnasium

Wien IX : Chorkonzert des Wiener Lehrer a cappella-
Chores , Leitung Friedrich Lessky ; mitwirkend das
Eurasia - Quartett

19 * 30 Uhr , Palais Palffy , Figaro - Saal , Österreichisch-
Tschechoslowakische Gesellschaft : Liederabend
Ingeborg Radi , am Flügel Susanne Dressier ( Nedbal,
Schubert , Dvorak , Smetana)

19 * 30 Uhr , Wiener Urania , Mittlerer Saal , VHS Wiener Urania,
Kulturamt der Stadt Wien : Zyklus " Konzerte in Volks¬
hochschulen "

; 2 . Abend " Faszination Oper " ;
Margarita Lilowa ( Sopran ) , am Flügel und Vortrag
Dr . Erik W'erba

20 . 00 Uhr , Musikverein , Großer Saal , Gesellschaft der Musik¬
freunde : 2 . Konzert im Internationalen Orchester - und
Chorzyklus ( 2 . Sonderkonzert im Zyklus III des ORF ) ;
konzertante Aufführung von Beethoven ' s Oper " Leonore"
ORF- Symphonieorchester , ORF- Chor , Singverein der Ge¬
sellschaft der Musikfreunde ; Solisten : Gwyneth Jones,
Rotraud Hansmann , James King , Werner Hollweg,
Eberhard Wächter , Gerd Nienstedt und E . G . Schramm;
Dirigent Carl Melles

Dienstag , 13 * Dezember:
19 * 00 Uhr , Konservatorium ( Johannesgasse 4 a ) Vortragssaal,

Konservatorium der Stadt Wien : Vortragsabend der
Flötenklasse Camillo Wanausek

19 * 30 Uhr , Albertina ( Augustinerstraße 1 ) , Albertina - Konzerte
1970/71 : 3 * Abonnementkonzert "Klassische Serenaden " ;
Kammerensemble der " Capelia Academica Wien " , Leitung
Eduard Melkus ( Haydn : Cassation D- Dur für Streicher
und zwei Hörner ; Mozart : Serenade G- Dur KV 323 und
Divertimento F- Dur KV 24 / für Streicher und zwei
Hörner)

19 * 30 Uhr , Italienisches Kulturinstitut ( 3 , Ungargasse 43 ) ,
Italienisches Kulturinstitut : Konzertabend des
Ensembles " Camerata Lirica "

; A . Dore ( Sopran ) ,
M . Giannotti ( Flöte ) , A . Smaldone ( Oboe ) , F . Pezzullo
( Klarinette ) , E- Dall ' Oca ( Fagott ) , E . Pompei ( Horn ) ,
G . Menegozzo ( Cello ) , S . Fiorentino ( Klavier)

* /*
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Dienstag ,
'

19 . 30 Uhr,

19 . 30 Uhr,

19 . 30 Uhr,

20 . 00 Uhr,

Mittwoch,
10 . 00 Uhr,

15 * 30 Uhr,

18 . 30 Uhr,

19 . 00 Uhr

19 * 30 Uhr

15 . Dezember:
Museum des 20 . Jahrhunderts , Musikalische Jugend
Österreichs :

'
3 * Konzert im Zyklus IX "Pop - Hab 'aret"

Insterburg & Oo
Musikhochschule ( Johannesgasse 8 ) Konzertsaal,
Wiener Hochschule für Musik u . d . K . : Prof . Dr . Hans
Sittner spricht zum Erscheinen des " Beethoven-
Almanachs 1970 "

; Ausführende : Studierende der
Musikhochschule Wien ( Beethoven : Klaviersonate
f - Moll op . 57 ; Volkslieder verschiedener Nationen)

Musikverein , Brahms - Saal , Musikalische Jugend
Österreichs : a . o . Kammerkonzert ; Hindar - Quartett.
( Johansen : Streichquartett 1969 ; Beethoven : Streich¬
quartett F- Dur op . 18/1 ; Grieg : Streichquartett
g - Moll op . 27)
Franziskanerkirche , Internationale Gesellschaft für
alte Musik : 2 . Abonnementkonzert " Lassus uüd seine

Zeit "
; Wiener -M'otettenchor , Ensemble " Mus, , - a a.nti qua'

Leitung Bernhard ' Klebel ( Lassus , Gallus , Lechner,

16 . Dezember:
Musikhochschule ( Johannesgasse 8 ) Konzertsaal,
Wiener Hochschule für Musik : Gedenkfeier zum
200 . Geburtstag Ludwig v . Beethovens ; es spricht
Prof . Hans Swarowsky ; mitwirkend Studierende der
Musikhochschule Wien
Konzerthaus , Mozart - Saal , Theater der Jugend:
Konzert der Mozart - Sängerknaben , Dirigent

.
Erich

Schwarzbauer ( 1 . Teil : Chöre,von Scarlatti , H . L.
Hassler , W . A . Mozart ; Volkslieder aus Europa;
2 . Teil : szenische Aufführung der Oper " Der Dorf¬
barbier " von J . Schenk)

, Musikhochschule ( Johannesgasse .
8 ) Konzertsaal,

Wiener Hochschule für Musik : Viola - Abehd Gottfried
Martin =und ‘ Walter Berkelmann ( Klasse Karl otierhof)

, Konservatorium , <3ohannesgasse 4a , Konzertsaal,
Konservatorium der Stadt Wien : Brecht/Weill
" Die Dreigr oS’che noper "

; Aufführung der Klasse
für Opernvorbereitung Oskar Willner

, Beethoven - Saal , 19 , Pfarrplatz 3 , Wiener Beet¬
hoven - Gesellschaft : Beethoven - Gedenkfeier ; Ge¬
denkrede Walther Brauneis " Beethoven und Heiligen-
stadt " , mitwirkend das Philharmonia - Quintett
( Beethoven : Streichquintett C - Dur op . 29 ;
Streichquartett c - Moll op . 104 )
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Mittwoche , 16 , Dezember :
19 . 30 Uhr , Musikhochschule ( Seilerstätte 26 ) Restsaal,

Wiener Hochschule für Musik - Gesellschaft
für Musiktheater : Schallplattenabend mit Verdi ' s
Oper " Aida "

, Dirigent George Solti ; einführende
Worte Karl Hans Koizar

19 * 30 Uhr , Musikverein , Brahms - Saal , Österreichisches Streich
quartett : 3 . Abonnementkonzert ( Beethoven : Streich
qaurtett op . 95 f - Moll ; Webern : Streichquartett
op . 28 ; Brahms : Streichsextett op . 36 G- Dur)

19 * 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal , Gesellschaft der Musik¬
freunde : a . o . Gesellschaftskonzert zum 200 . Ge¬
burtstag Ludwig van Beethovens ; Wiener Symphoniker
Wilhelm Kempff ( Klavier ) , Dirigent Walter Weller
( Beethoven : Klavierkonzerte Nr . 3 , 6 und 5)

20 . 00 Uhr , Amerika - Haus ( Friedrich Schmidt - Platz 2 ) ,
Musikalische Jugend Österreichs - ORF : Erich
Kleinschuster - Sextett

Donnerstag , 17 » Dezember:
18 . 30 Uhr , Musikhochschule ( Johannesgasse 8 ) Konzertsaal,

Wiener Hochschule für Musik u . d . K . : Violinabend
der Klasse Franz Samohyl

19 * 30 Uhr , Gesellschaft für Musik ( Hanuschgasse 3 ) , Eichen¬
dorff - Quintett : Hauskonzert in neuer Besetzung
( Bläserquintette von Gordon Jacob , Walter Berg¬
mann und Anton Reicha)

19 * 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal , Konzert Ivan Rebroff,
begleitet von seinem Balalaika - Ensemble

19 * 30 Uhr , Palais Lobkowitz , Eroica - Saal , Kulturamt der
Stadt Wien : " Ludwig van Beethoven zur 200 . Wieder¬
kehr seines Geburtstages "

; Ellen Klein ( Sopran ) ,
Hein Medjimorec ( Klavier ) , Wiener Bläsercuintett,
Kammerschauspieler Ewald Baiser ( Bagatellen für
Klavier op . 33 ; Lieder ; Klavierquintett op . 16;
Lesung aus Schriften von und über Beethoven)

Freitag , 18 . Dezember:
18 . 00 Uhr , Konservatorium ( Johannesgasse ' 4a ) Vortragssaal,

Konservatorium der Stadt Wien : Weihnachtsabend
der Gesangsklasse Alice Gross - Jiresch

18 . 30 Uhr , Musikhochschule ( Johannesgasse 8 ) Konzertsaal,
Wiener Hochschule für Musik u . d . K . : Vortragsabend
der Klarinettenklasse Rudolf Jettei ( Mozart,
Poulenc , Jettei u . a . )

19 . 00 Uhr , Konservatorium ( Johannesgasse 4 a ) Konzertsaal,
Konservatorium der Stadt Wien : Orchesterabend;
Schulorchester des Konservatoriums , Dirigent
Ladislaus Varady ( Bach , Mozart , Hugo Cole)

* /*
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Freitag , 18 . Dezember:

19 . 30 Uhr Konzerthaus , Mozart - Saal , Wiener Kulturkreis:
"Nacht voller Wunder "

; Irmgard Seefried erzählt
mitwirkend Karl Scheit , G- itarreund singt;

19 . 30 Uhr , Musikverein , Brahms - Saal , Gesellschaft der Musik¬
freunde : 2 . Abonnement - Liederabend Christa Ludwig,
am Flügel Dr . Erik Werba ( Händel , Verdi , Loewe,
Dvorak , Debussy , Wold Rachmaninoff)

19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal , Gesellschaft der Musik¬
freunde : 2 . Konzert im Orgel - Zyklus ; Orgelkonzert
Piere Cochereau ( Werke von F . Couperin,
Vierne , Dupre , Durufle und Messiaen)

C . Franck,

Samstag , 19 » Dezember:

19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal , Österreichischer Ge¬
werkschaf tsb und : Voraufführung des . 3 * Abonnement-
Konzertes des 1TÖ Tonkünstlerorchesters ; mitwirkend
Jörg Demus ( Klavier ) , Dirigent Edouard van
Remoortel , Schubert : .
2o Symphonie ; Beethoven : 2 . Klavierkonzert;
Ravel : " La Valse ” )

Sonntag , 20 . Dezember:

10 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozart - Saal , Wiener Kammerorchester:
2 . Konzert im Matineen - Zyklus , Dirigent Carlo
Zecchi ( Mozart *. Serenaden c - Moll KV 388 , Es - Dur
KV 375 und D- Dur KV 239)

15 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozart - Saal , Theater der Jugend:
Konzert der Mozart - Sänderknaben , Leitung Erich
Schwarzbauer ( 1 . Teil : Chöre von Scarlatti , H . I.
Kassier , W . A . Mozart ; Volkslieder aus Europa;
2 . Teil : szenische Aufführung der Oper " Der
Dorfbarbier " von J . Schenk)

15 . 30 Uhr , Konzerthaus , Schubert - Saal , Ballettschule
" Sylphide "

: 1 . Tanzabend

16 . 00 Uhr , Musikverein , Großer Saal , NÖ Tonkünstlerorchester:
5 . Sonntag —Nachmittags - Konzert ; mitwirkend dörg
Demus ( Klavier ) , Dirigent Edouard van Remoortel
( Schubert : 2 . Symphonie ; Beethoven : 2 . Klavier¬
konzert ; Ravel :

" La Valse " )

19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal , Musikalische Jugend Öster¬
reichs : 3 * Konzert im Zyklus IV ; Wiener Barock—
ensemble , Roland Altmann ( Schlagzeug ) , Dirigent
Theodor Guschlbauer ( Händel : Concerto grosso
op . 3/5 ; Mozart : Symphonie D- Dur KV 81 ; Gerster:
Musik für Streichorchester und 4 Pauken ; Milhaud:
Konzert für
Symphonie A-

Schlagzeug und Orchester ; Mozart
-Dur KV 134)
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neue betriebsbaugebieto werden aufgeschlossen

6 Wien , 10 . 12 . ( rk ) sechs teilt ta -echen im ausmass von insgesamt
77,5 hektar sotten mit einem kostonaufwand von 128,4 millionen
Schilling innerhalb der naechsten zwei bis zweieinhalb jahre fuer

die ansiedtung neuer Industriebetriebe aufgeschlossen werden , die

betriebsbaugebiete liegen an der simmeringer hauptstrasse im 11.

bezirk , an der schoenthalergasse und an der julius ficker - strasse

im 21 . bezirk sowie an der obertaaer strasse , zetschegasse und

altmannsdorfer strasse im 23 . bezirk , etwa die haelfte dieser

ftaechen ist bereits im eigentum der stadt Wien bzw . der wiener be¬

tr iebsansiedlungs ges . mbh . fuer die mehrzahl der grundstuecke sind

bereits ernsthafte Interessenten vorhanden , der tiefbauausschuss des

wiener gemeinderates bewilligte donnerstag die mittel fuer die

aufschliessung dieser betriebsbaugebiete.
0954

Schulgarten kagran erhaett grossglashaus

7 Wien , 10 . 12 . ( rk ) modernste ausbildun 'gsmoeglichkeiten
im staedtischen Schulgarten kagran “ ein neues grossglashaus
( Kostenpunkt 723 . 000 Schilling ) wird kuenftig die ausbildung
der gaertnerlehrlinge wesentlich erleichtern , der zerlegbare glas¬
hausblock ( 30 meter lang , 15,6 rneter breit ) , fuer den der tief-

bauausschuss des wiener gemeinderates am donnerstag die mittet

bereitsteltte , soll vor allem der kultur von heil - und gewuerz-
pflanzen und der Vermehrung von warmhauspflanzen dienen , sehn¬
liche glashausblocks wurden in den letzten jahren auch im reserve¬
garten hirschstetten errichtet und haben sich dort gut bewaehrt.
0956
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Weihnachtskonzert des klassischen wiener schrammeIquartetts

4
’

Wien , 10 . 12 . ( rk ) kommenden samstag , den 12 . dezember?

um 16 uhr , veranstaltet die gebrueder s « hrammel - geselLschaft

im barocksaal im 17 . bezirk , kalvarienberggasse 28 a , ihr

traditionelles Weihnachtskonzert , die Veranstaltung steht unter

dem motto ’ ’ lob auf Wien’ 5 , die ausfuehrenden sind die mitglieder

des klassischen wiener sch rammetquartetts unter der Leitung

von prof . lois b o e c k sowie burgschauspieler fritz

Lehmann? der mundartdichtungen von georg

s t r n a d t vortragen wird.

0934

fussgaengersteg ueber Viktor kaplan - strasse

8 Wien , 10 . 12 . , ( rk ) die Viktor kaplan - strasse in wien - donaustadt

soll im zuge der benatzkygasse durch einen tussgaengersteg ueber-

brueckt werden , damit wird das ueberqueren der neuen sehnelIstrasse

fuer die bewohner dieses gebietes gefahrlos werden.

die Stahlbetonkonstruktion der bruecke ist 3,50 meter breit,

die durchfahrtshoehe betraegt mindestens 4,50 meter , der tiefbauaus-

schuss des wiener gemeinderates bewilligte donnerstag feiefuer den

betrag von 2,5 millionen Schilling.

1001

neuer schriftfuehrer im gemeinderat

9 Wien , 10 . 12 . ( rk ) gemeinderat froehlich ( oevp)

hat seine funktion als schriftfuehrer im wiener gemeinderat zu rueek-

gelegt , am beginn der donnerstagsitzung wurde dkfm , doktor

w o e b e r ( oevp ) einstimmig zu seinem nachfolger gewaehlt,
1002
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( Fortsetzung des Sitzungsberichtes)

Personaldebatte

Wien , 10 * 12 . ( RK ) Als erster Redner ergriff GR . Müller
( DPP ) das Wort . Er kritisierte die Erhöhung des Personalstandes
am l .,03 Ä Personen und forderte die Zusammenlegung von
Magistratsabteilungen im Zuge der Verwaltungsvereinfachung.
Wo menschliche Arbeitskräfte nicht durch Maschinen ersetzt
werden können - in Kindergärten und Spitälern - soll fehlendes
Personal durch besondere Begünstigungen angeworben werden,
etwa durch Einführung einer 40- oder 3 ^ - Stunden - Woche . Kranken¬
pflegepersonal sollte vom Saalhilfsdienst und von Büroarbeiten
befreit werden ; dazu könnte man Frauen halbtagsweise einstellen.

Die für Personalwerbung vorgesehene Ausgabenpost von
drei Millionen bezeichnete der Redner als zu hoch . Das Geld
sollte lieber zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen des
städtischen Person ! - ausgegeben werden . Beispielsweise gebe es
noch immer Strecken der Müllabfuhr , wo für das Personal keine
Unterkünfte vorhanden sind.

Anschließend brachte GR . Müller dann ein > von den drei
Millionen für Personalwerbung eine Million dazu zu verwenden,
um Vorschläge zur Verwaltungsvereinfachung aus Kr - isen der
Bevölkerung höher zu honorieren , als dies bisher geschehe.

Dann kam der Redner auf einen im Vorjahr von ihm einge-
brachten Antrag zu sprechen , der die Haftpflichtversicherung
für Kraftfahrzeuglenker in städtischen Diensten bätraf . Da
seither auf diesem Gebiet nichts geschehen sei , brachte GR.
Müller erneut einen Antrag ein , für alle diese Kraftfahrzeug¬
lenker solle auf Kosten der Gemeinde Wien eine persönliche
Haftpflichtversicherung abgeschlossen werden.

In Anbetracht der Mängel des vorliegenden Budgets könne
seine Fraktion den Ansätzen nicht zustimmen.
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( PPÖ ) VerWei8t darSUf ’ daß dia höherennalansatze überwiegend für die Erfüllung der letzten

Ja : r: u it Z r:
ltsreeeiung und fur d±e tausend für das ^ ndezusätzlich eingesetzten Dienstpusten verwendet werdenmüssen . Heue Dienstposten seien vor alle , in den Sozialberufennotwendig , leider wird aber der größte Teil dm w

für die Ut 1 dtr Neuaufgenommenen

der 4 ? % +
' Arb " ltSZeltVerkürz “ g nötig , so hat die Erfüllungder 43 - Stunden - Woche vor allem beim Pflegepersonal 728 neue

nicht dTm
erf0rdert > LeidSr bedeutet d- e Bewilligung aber

Der L r
n " entsprechende Zahl von Bewerbern findet.

angsbezug einer Krankenschwester sei zwar in den
Werbeschriften mit 4 . 200 Schilling angegeben , doch wurdeer Hinweis unterlassen , daß hier die Bezahlung der Nachtdiensteund der Überstunden miteingerechnet ist.

In vielen Bereichen konnte die Arbeitszeitverkürzung nur

Ent
°

- m*
18 '!iUSWeitung der Verstunden abgefangen werden . Diese

Entwicklung wird sich bei den nächsten Etappen der Arbeite-
Zeitverkürzung noch verschärfen.

Im kommenden Jahr tritt auch die letzte Etappe der Ga-
sregelung m Kraft . Es wäre angebracht Überlegungen anzu¬stellen ob sich diese Vereinbarung , die erstmalig eine Wert-

sichung enthielt , bewährt hat und in welcher Eorm sie nach Ab¬lauf weitergeführt werden kann . Es wäre gerade jetzt , wo die
reisauftriebstendenzen wieder stärker spürbar werden einRückschritt , auf diese Wertsicherung zu verzichten.

handelt
^

sr ^ n"
6116 ^ ^ ^ ^ Abfertigungen ver¬handelt . Sowohl die Alterssbfertigung , wie die Abfertigung von

einLT
'

d
B6dienSteten naCh ihrer Eheschließung oder der Geburtxnes Kindern wäre auch für den Gemeindedienst notwendig , soll" Ü fÜr d6n inen Bediensteten nicht

nachteilig auswirken.

.
Gr oßtes Augenmerk müßte der Bereitstellung von geeignetenac wuchskraften für die städtischen Spitäler und Pflege-

»«
"
LSI

' “ ’ *
T

“ ' S1 °h " eei “ “ a“ « “ o
li - nstw l

S ° Snderem aUCh dUrCh dle Bereitstellung von

rechtlichere
^ ^ dienSt ~ und Besoldungs-

wertun « de vT
^ ^ ? ° raUSSetzUngen ei * e Auf-

+ . .
S S legeberufes wäre , bis jetzt ausgeblieben . Dieandige Unterbewertung müßte durch die Schaffung p -i

SoElalsQhenas
• A
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Es müßte auch für bessere Aufstiegsmöglichkeiten gesorgt
werden . Nach einer dreijährigen Diplomausbildung und Ab¬

solvierung eines einjährigen Spezialkurses auf einem Fach¬

gebiet müßte eine Gleichstellung mit den medizinisch-

technischen Assistentinnen möglich sein . Den Operations¬
schwestern werden leider noch immer für einen 24 - Stunden-

dienst nur 18 Stunden angerechnet.
Die Ausschreibung von Dienstposten leitender Beamter

wäre auch im Gemeindebereich dringend erforderlich.

Bei den letzten Personalvertr ^ ungswahlen . habe man einer

Schwesternvertretung , die eine eigene Liste aufstellen wollte,
dienstliche Schwierigkeiten gemacht . Das sei undemokratisch

und abzulehnen.

Trotz gewisser Fortschritte auf den Personalsektor

könne seine Fraktion im Hinblick auf die verschiedenen

aufgezeigten Mängel dem 1 . Hauptstück nicht die Zustimmung

geben.
Roman Küchl ( ÖVP) beschäftigte sich eingehend mit den

Möglichkeiten und Nachteilen , die die elektronische Daten¬

verarbeitung für die öffentliche Verwaltung bedeute . Köchl

beleuchtete das Büro für Verwaltungstechnik und Organisation
der Magistratsdirektion , nach dessen Konzept für eine

Kommunalinformation ein umfassender Personen - , Finanz - ,
Grundsteuer - , Gewerbe - und Planungskataster erstellt werden

sollte . Die Speicherung von detaillierten Angaben über jeden

Wiener , die noch dazu von Außenstellen abgerufen werden

könnten , würden unter Umständen jedoch zu einer Gefährdung
der Privatsphäre führen . Daher müsse unbedingt der Schutz der
Privatsphäre gesichert werden . Köchl verlangte zudem eine
Information darüber , wie weit die Verhandlungen mit anderen

Dienststellen , wie den Kanzleramt und den Finanzämtern über

eine Kooperation auf diesem Gebiet gediehen seien * Ab¬

schließend bemängelte er noch das Fehlen einer Büroraum¬

planung für den Magistrat.
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GR, Czettel ( SPÖ ) wies auf den großen Aufgabenbereich
dieser Geschäftsgruppe hin . Bei der rv herrschenden
Situation sei die Lösung der sich dabei ergebenden Probleme
nicht immer leicht , denn es gebe hier eine echte Konkurrenz
mit der Privatwirtschaft . 34 . 000 Bedienstete , die in den ver¬
schiedenen Bereichen der Stadtverwaltung ihren Dienst ver¬
sehen , bringen naturgemäß manche Probleme mit sich . Eine

gute Zusammenarbeit zwischen der Gewerkschaft als Vertreter
der Arbeitnehmerschaft auf der einen Seite , der Stadt bien
als Arbeitgeber auf der - anderen Seite wären sehr wichtig.
Neben dem Bemühen , den sozialen Status des Beamten zu fördern
und seine Entlohnung leistungsgerecht zu gestalten , wäre auch
die Bedeutung seiner Arbeit , seiner Mitverantwortung und die

Möglichkeit von selbständigem Handeln wichtig.
Auf die Arbeitszeitverkürzung zu sprechen kommend,

meinte der Redner , daß natürlich nicht alle Bediensteten eine
derartige Verkürzung für sich in Anspruch nehmen könnten . Trotz
den werde man prüfen , in welchen Bereichen solche Arbeitszeit¬

regelungen durchführbar seien . Darüber hinaus werde es die

gleitende Arbeitszeit ermöglichen , die Arbeit im Dienst der
Stadt Wien noch attraktiver als bisher zu gestalten.

Die Einführung der 43 - stündigen Arbeitszeit ab
3 » Jänner 1970 hat wohl eine Reihe von Problemen mit sich ge¬
bracht , doch sollten die dabei gewonnenen Erkenntnisse und
Erfahrungen in den für die Zukunft geplanten Arbeitszeit¬

verkürzungsetappen bereits ihre sinnvolle Anwendung finden.
Der Stadtverwaltung komme im Wiener Raum als Wirtschaftsfaktor
große Bedeutung zu . Diese Position gelte es durch diverse

Rationalisierungsmaßnahmen und Verbesserungen auf dem Arbeits¬
gebiet nicht nur zu halten , sondern auch auszubauen . Wiens
öffentliche Verwaltung , im Interesse der Bevölkerung noch
freundlicher zu gestalten , solle daher auch in Zukunft zu den

Hauptaufgaben der Stadt Wien gehören.

/
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Einen Strauß von Anregungen zum Thema " Verbesserungen
des Betriebsklimas " brachte GR . Prof . Zörn er ( ÖVP ) . Bei der
Straßenbahn müsse unter anderem die Dienstkleidung moderni¬
siert werden , das sogenannte " Dienstschauen " ( Nachfrage nach
dem Dienst am nächsten Tag abgeschafft und überhaupt der aus
dem Jahr 1929 stammende Dienstvertrag reformiert werden.

Schulungskurse etwa für Erziehungs - und Pflegepersonal,
dürften nicht unmittelbar nach einem Nachtdienst stattfinden.
Für die Volksbibliothekare monierte der Redner eine Bildungs¬
zulage und eine Verbesserung des Prüfungssystems.

Generell für alle Bedienstete der Gemeinde Wien forderte
GR . Zörner Chancengleichheit , so daß nicht einigen wenigen
eine " Rosinenlaufbahn " offenstehe.

Die gLeitende Arbeitszeit sollte nicht nur eine Ver¬

besserung für die Bediensteten bringen , sondern auch der Be¬

völkerung zukommen : Ämter mit Parteienverkehr müßten ein
bis zweimal pro Woche auch nach 16 Uhr geöffnet sein.

Es sei auch wünschenswert , daß mit Hilfe eines neuen
Gehalt Schemas mit etwa 15 Dienstklassen eine Besserstellung für
viele Arbeitnehmer geschaffen werde . Überhaupt sei zu über¬

legen , ob nicht das " Kastenwesen ” einer Trennung zwischen
Arbeitern und Angestellten abgeschafft werden könnte.

GR . Hirsch ( SPÖ ) versuchte , die Erfolge im Kampf für die

Besserstellung der Bediensteten besonders hervorzuheben . Erstens
seien die Witwen in diesem Jahr bessergestellt worden , zweitens
gebe es nun eine bessere Anrechnung von Vordienstzeiten,
drittens sei in diesem Jahr die Arbeitszeit auf 43 Stunden ver¬
kürzt worden . Zum . Schluß seines Debattenbeitrages stimmte er
das " Hohelied des bravem . Mannes " an : Die Gemeindebediensteten
dienten der Bevölkerung sozusagen von der Wiege bis zum Grabe.
Sie erfüllten mehr als ihre Pflicht und dafür spreche er
allen Bedienst . ten seinen Dank aus.

In seinem Schlußwort ging Stadtrat Bock besonders auf
das Schwesternpioblem ein . Es sei nicht richtig , wie von einigen
Rednern behauptet wurde , daß der Schwesternmangel nur im
Einanziellen seine Ursache habe . Als Beweis dafür führte er die
Schweiz , die Bundesrepublik Deutschland und Schweden an.
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Dort sei das Schwesternproblem noch viel größer , in der
Schweiz müßten ganze Spitalsabteilungen gesperrt werden,
in der Deutschen Bundesrepublik fehlten 30 . 000 Schwestern,
manche Spitäler in der Bundesrepublik seien gezwungen , mehr
als 60 Prozent des gesamten Personals durch Gastarbeiter zu
ersetzen.

Hauptgrund für das Schwesternproblem seien die Arbeits¬
bedingungen . Daran werde sich auch in Zukunft nichts ändern.
Man dürfe nicht immer klagen , sondern sollte eher versuchen,
diesen Beruf aus der Kritik herauszuziehen und die positiven
Seiten ins rechte Licht zu stellen . Er - Stadtrat Bock - sei

glücklich und stolz , daß die Situation in Wien wesentlich
günstiger als im Ausland sei . Dies zeige das Verhältnis der

diplomierten Schwestern zu den anderen Krankenschwestern
sehr deutlich . Das Verhältnis sei in Wien wesentlich günstiger.

Das Anfangsgehalt einer diplomierten Krankenschwester
von 4 . 200 Schilling sei im Vergleich zum Ausland keinesfalls

gering . In der Deutschen Bundesrepublik betrage Anfangs¬
gehalt ungerechnet zwar 5 * 600 Schilling , dafür werden aber
nur zwölf Gehälter bezahlt . Die Wohnung ist wesentlich teurer,
das Essen ebenfalls und die Arbeitskleidung muß von den
Schwestern selbst gekauft werden «Zur elektronischen 3Lt ©zr®rartei-

tung :: Es sei unfair , wenn man in diesen Zusammenhang von
den Gefahren eines Mißbrauches redet , nur weif eben die
Sozialdemokraten die stärkste Partei stellen . Er könne ver¬
sichern , daß alle Möglichkeiten zun Mißbrauch ausgeschaltet
werden und er sei durchaus der Ansicht , daß künftig gesetz¬
liche Maßnahmen zur Bewältigung dieses Problems notwendig
sein werden . Diese Feststellung brachte ihn den spontanen
Applaus der OVP- Fraktion ein.
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Wenn die Sondervarträge kritisiert wurden , könne er
nur sagen , daß dies zu Unrecht geschehen ist . Die Privat¬
wirtschaft habe es leichter , © ich Angestellte zu sichern . Sie
zahlt,wenn es notwendig ist , höhere Löhne , und legt wie dann
auf die Produkte um . Eine Gebietskörperscneft kann im Konkurrenz¬
kampf um die Arbeitskräfte da nicht mithalten , sie kann nur mit
größerer Plexibilität reagieren und daher sind diese Sonder¬
verträge unbedingt notwendig.

Die Ansätze des Personalbudgets wurden mit den Stimmen
von ÖVP und SPÖ angenommen . Die beiden DEP- Anträge wurden
abgelehnt.

( Unterbrechung des Sitzungsberichtes)
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gemeinde Wien foerdert hoteLbau

finanzhilfe fuer 3000 zusaetzliche fremdenbetten internationalen

Standards - geschaetztes Investitionsvolumen fast eine milliarde

13 wien 7 10 . 12 . ( rk ) im finanzausschuss des gemeinderates wird

montag die aktion zur foerderuny von hoteLbauten - die vizebuerger-

meister fetix s l a v i k bereits bei der budgetPressekonferenz

angekuendigt hat - zur diskussion stehen , sie soll noch heuer vom

gemeinderat beschlossen werden.

waehrend die bereits laufende wiener fremdenver kehrskreditaktion

die modernisierung bestehender hcielbauten erleichtert , dient die

neue aktion ausschliesslich der Errichtung neuer hoteLs . derzeit

gibt es in Wien etwas mehr als 10 . 000 hoteibetten der kategorien

a1 bis b . mit der neuen aktion sott die Errichtung zusaetzlicher

hotels mit insgesamt 3 . 000 betten gefoerdert werden , die foerderung

besteht in zinsenzuschuessen , die fuer die ersten vier jahre ab In¬

anspruchnahme des kredites je 2 ? 5 Prozent des aushaftenden kapitals

betragen.
es sollen ausschliesslich hotels gefoerdert werden , die dem

internationalen reisestandard entsprechen , deshalb wird vorge¬

schrieben , dass jede zimmereinhoit mit bad und wc ausgestattet wer¬

den muss , andererseits sollen die Investitionskosten 230 . 000 schillig

pro bett nicht ueberschreiten . gefoerdert wird ausschliesslich d ^ r

hoteLbau selbst , einschliesslich aller installationen . der foer-

derungswerber muss nachweisen , dass er mindestens 25 Prozent der

invest i t ions mi 11 el als eigen kapital auf bringt , um zu gewaehrleisten,

dass die neuen hotels auf einer soliden wirtschaftlichen basis

stehen , wird festgelegt , dass ein gefoerderter bau mindestens 150

betten umfassen muss.
die berechnungen ergeben , dass mit dieser foerderungsaktion

der gemeinde Wien ein Investitionsvolumen von fast Einer milliarde

Schilling in bewegung gesetzt worden kann , die aktion hat daher

nicht nur fuer den wiener fremdenverkehr und fuer Wiens gcltung

als internationales wirtschafts - , kultur - , kongress - und behoerden-

zentrum bedeutung , sondern stellt einen grossen impul s fuer die

gesamte Wirtschaft dar.

1124
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neues bueno - und geschaeftszentrum beim prössehaus

15 Wien , 10 . 12 . ( rk ) rund um das pressehaus und das internatio¬

nale pressezentrum soll in naher Zukunft ein echtes buero - und

betriebszentrum entstehen , der zustaendige Planungsausschuss stimm¬

te kuerzlich einer abaenderung des flaechenwidmungs - und bebauungs-

planes fuer dieses gebiet zwischen Stadtbahn , franz josefs - bahn,

nussdorfer laende und heiligenstaedter laende zu.

dieses geoiet ist zur zeit sehr differenziert bebaut , primitiv

bauhuetten und flugdaecher wechseln mit vieLgeschossigen buero-

und betriebshaeusern . werkstaetten liegen neben Lagerplaetzen,

industr ieob j ekte ~ neben gewerbebotr ieben.

auch das alter der bauten ist sehr unterschiedlich , neben

den beiden modernen hochhaeusern der juengsten zeit existiert noch

eine Vielzahl von anlagen aus der Zwischenkriegs - gruender - und vor

gruenderzeit.
gerade fuer diesen bezirksteil wurden waehrend der letzten

jahre sehr viele bauansuchen eingereicht , durch die nun erfolgte

aenderung sollen vor allem die st aedtebaulichen Chancen wahrge¬
nommen werden , die bebauung soll kuenftig so erfolgen , dass die

richtige dichte fuer dieses gebiet erreicht wird.

ein weiterer wichtiger bestandtei1 . der abaenderung
des f laechenwidmungs - und bebauungsplanes ist die Schaffung der

Voraussetzung fuer die Verwirklichung des verkehrskonzeptes . fuer

die auf - , abfahrten und Verflechtungen der kuenftigen nordautobahn

muss raum reserviert werden , eine grösstlaechige umwidmung auf

oeffentliche verkehrstlaechen wurde daher erforderlich . die

stadtplaner tragen ' sich mit den gedanken , frueher oder spaeter
eine fussgeherverbindung vom 19 « bezirk ueber den donaukanal

zu den Sportanlagen im 20 . bezirk an der spittelauer laende
zu schaffen , der dazu erfOrder Liehe grundstreifen soll daher bis
auf weiteres unbebaut bleiben.
1146
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gesperrt bis 19 uhr

kommunalpolitisches quiz:
rundfahrt fuer die siegen

22 Wien , 10 . 12 . ( rk ) die 21 'besten des kommunal po l it ischen quiz

( 13 maedchen und acht burschen ) gewannen nicht nur wertvolle buch¬

preise , sondern wurden auch von der Stadtverwaltung zu einer rund¬

fahrt durch das neue Wien eingeladen , donnerstag nachmittag be¬

sichtigten sie die grössteldsiedlung , das internationale Studenten¬

heim , das haus des buches und die u - bahn - baustelLe karlsplatz.

anschliessend waren sie zu einem ebendessen in den rathauskeller

eingeladen.
das kommunalpolitische quiz wurde im rahmen des kommunal-

politischen jugendgespraechs 1970 abgehalten , an dem rund 1700

schuelerinnen und schueler der abschlussklassen von 42 allgemein¬
bildenden und 9 berufsbildenden hoeheren schulen teil genommen
haben.

141 2

angelobung eines bezirksrates

12 Wien , 10 . 12 . ( rk) der neuberufene bezirksrat dipl . - ing . kart

h a n u s c h ( 8 . bezirk ) wurde am mittwoch von stadtrat dkfm.

alfred hintschig in Vertretung des buergermeisters an¬

gelobt.
1100

Landgutgasse wieder frei

21 Wien , 10 . 12 . ( rk) die landgutgasse ist seit donnerstag
14 uhr zwischen guertel und sonnwendgasse wieder fuer beide rich-

tungen ohne ein sehr Senkungen befahrbar.
■1407
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pr e isguenstige gemuese - und Obstsorten

23 Wien , 10 . 12 . ( rk ) das marktamt der stadt Wien teilt mit:

heute waren auf den wiener maerkten folgende gemuese - und Obst¬

sorten besonders preisguenstig;

gemuese : Chinakohl 3 Schilling , karotten 5 bis 6 Schilling,

weisskraut 4 Schilling je kilograrnm.

obst : aepfet ( quälitaetsklasse 2 ) 5 bis 6 Schilling , mandarinen

8 bis 9 Schilling , griechische orangen 5,50 Schilling , bananen

6 bis 8 Schilling je kilograrnm.

1414

pferde - und schweinenachmarkt vom 10 . dezember

18 Wien , 10 . 12 . ( rk ) kein auftrieb.

r indernachmarkt vom 10 . dezember

19 Wien , 10 . 12 . ( rk ) unverkauft vom vormarkt : 3 kuehe , gesamt-

auftrieb dasselbe , unverkauft 3 kuehe.

1349
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( Fortsetzung des Sitzungsberichtes)

Kulturdebatte

GR, Müller ( DFP ) , dessen Rede wiederholt von Zwischen¬
rufen unterbrochen wurde , bezeichnete die Wiener Kultur¬
politik als Janusköpfig . Was solle der Ausländer denken , der
ein schönes Konzert besucht habe und dann an einem alten
Barockbau vorbeigehe und die Klänge der Spitzhacke vernehme?
Der Redner stellte den Antrag , eine Expertenkonmission zur
Erhaltung des Stadtbildes zu schaffen . Weiter kritisierte er,
daß für NaturSchutzmaßnahmen im Voranschlag weit weniger Geld
als für Ausstellungen und Veranstaltungen vorgesehen sei . Er
bemängelte schließlich , daß die Volksheime in zunehmendem Maße
für parteipolitische Zwecke herangezogen würden und führte als
Beispiel dafür an , daß er selbst zu einem Kraftfahrer - Vortrag
gegangen sei , der von einem Vertreter des ARBÖ gehalten wurde.
Die DFP , schloß GR . Müller , werde den Budgetansätzen dieser
Geschäftsgruppe nicht zustimmen.

Der nächste Debattenredner , G& . Prof . Dr . Wolfram ( FPÖ)
kritisierte die rückläufige Tendenz des Kulturbudgets . Seit
1968 aind die Mittel für kulturelle Aufgaben um 16,3 Prozeht,
das ist ein Sechstel , zurückgegangen . 1970 betrug der Anteil
nur mehr 4,9 Prozent , während für 1971 nur 4,7 Prozent der
Gesamtausgaben der Kultur zur Verfügung stehen werden.

Demgegenüber gibt Graz 20,23 Prozent seines Gesamtbudgets
für kulturelle Zwecke ( ohne Sport ) aus , in Salzburg beläuft
sich das Kulturbud ^ et auf 17,3 Prozent.

Anschließend reklamierte der Debattenredner das schon
längst fällige , aber noch immer nicht vorliegende Altstadter¬
haltungsgesetz . Als Beispiel dafür , wie schutzwürdige Park¬
flachen verbaut werden , führte dr den Garten des Palais
Berchtold im 9 . Bezirk an . Das Palais Berchtold sei um
2,1 Millionen Schilling vom " Vorwärts ‘ ' - Verlag gekauft und um
7,8 Millionen an die BAWAG weiterverkauft worden . Nun will
der Gewerkschaftsbund auf diesem Grundstück ein sechsstöckiges
Gästehaus und eine zweigeschossige Garage bauen.
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Die für die Theater vorgesehenen Subventionen in Höhe
von D © chs Millionen bezeichnete Wolfram als zu gering , be¬
sondere ) im Hinblick auf die durch Einführung der 43 — Stunden-
Woche erwachsenden Mehrkosten . Das Gagengefälle von dön Bundes-
zu den Landestheatern werde ein Abwandern der Künstler zur Eolge
haben * min ^ Bälleteuse zum Beispiel , die in einem Landestheater
2 . 900 Schilling erhält , verdient in einem Bundestheater das
Dreifache.

Ein kulturelles Unbehagen verursachen auch die Wiener
Ausstellungen . Von den Besuchern der Beethoven - Ausstellung , die
mit 47 . 000 Personen außerordentlich gut besucht war , sind nur
etwa 1 bis 1,3 Prozent Wiener gewesen . Man müßte sich bemühen,
eine

.

größere Breitenwirkung zu erzielen , etwa durch Zusammen¬
arbeit des Kulturamtes mit den Volkshochschulen und den Schulen.
Das Plakat für die Beethoven - Ausstellung sei zu sehr auf
Beethoven - Liebhaber abgestimmt gewesen , weniger auf die
breite Masse der Musikliebhaber.

Die Volkshalle im Rathaus sei zwar für Webbe - und
Informationsausstellungen ideal , nicht aber für Kunstausstel¬
lungen . Nachteilig ist auch das Pehlen eines geeigneten Aus-
suellungslokals , das dauernd zur Verfügung steht . Das
Historische Museum der Stadt Wien sei für Ausstellungen größeren
Ausmasses ungeeignet , da es allen warnend vorgebrachten Ein-
wänden zum Trotz zu klein gebaut wurde.

Mit dem Haus des Buches besitzt Wien zwar eine moderne
Bibliothekszentrale , es müßte Jedoch viel mehr Propaganda für
diese Institution gemacht werden . Vom Lehrkörper eines Wiener
Gpnnasiums konnte kein einziges Mitglied angeben , wo sich das
Haus des Buches befindet.

Als erfreulich bezeichnete der Debattenredner die Rück¬
vergütung der Vergnügungssteuer an Sportvereine , als uner¬
freulich , daß das Sportzentrum West noch immer nicht gebaut
i--' ird , obwohl für heuer 20 Millionen Schilling bewilligt wurden.
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Abschließend kan GR . Wolfram auf Schulprobleme zu Sprechern
Während an den Pflicht schulen kein Lehrermangel herrscht —

die Reserve betrage vier Prozent - gibt es zu wenig Lehr¬
kräfte an den berufsbildenden Schulen . In den nächsten
Jahren werde die Zahl der Schüler an den allgemeinbildenden
höheren Schulen - auch durch die Aufhebung der Aufnahmeprüfung
gewaltig steigen , so daß etwa 300 neue Schulklassen notwendig
sein werden . Man werde 15 bis 20 Gymnasien benötigen . Erfreu¬
lich ist , daß die Stadt Wien den Bau von drei Gymnasien
in den Bezirken 10 , 21 und 23 vorfinanziere.

Die Typenvereinfachung an den allgemeinbildenden höheren
Schulen ist zu begrüßen , für die Schulversuche zur Gesamt¬
schule der 10 bis 14jährigen forderte der Debattenredner eine

streng wissenschaftliche , neutrale Kontrolle.
Eine unerfreuliche wiener Spezialität sind die schlechten

disziplinären Verhältiisse in den zweiten Klassenzügen der

Hauptschulen ; dort falle vor allem die große Zahl der Lern¬

unwilligen auf.
Probleme gäbe es auch durch die Kinder der Fremdarbeiter.

Als Beispiel nannte der Redner eine Schule in Ottakring,
wo in einer Klasse mit 25 Schülern zehn Schüler türkischer
und jugoslawischer Abstammung sind , was natürlich den Unter¬
richt erschwert.

In Anbetracht der zu geringen Mittel für kulturelle
Erfordernisse werde seine Fraktion den Ansätzen des Kultur¬
budgets nicht zustinnen*

GR. Traindl ( ÜVP ) begrüßt die Toleranz , mit der in Ausschuß
III gearbeitet werde . Wir haben auf den Pflichtschulsektor,

abgesehen von kleinen Schwierigkeiten in Siedlungsgebie 'tgen - r-
genügend Schulraun zur Verfügung und Klassen —Schülerzahlen,
die das gesetzliche Maß nicht überschreiten , ..Notwendig wird
noch eine qualitative Verbesserung - - sein . Bei den allgemein - ~ -
bildenden und berufsbildenden Schulen sind noch einige Forde-

rungen . offen : So brauchen die Schüler der kaufmännischen Lehr-
anstalt dringend 1'

das vierte Üentralberuf sschulgebäude , für / . .

-
. / ,
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dessen Errichtung noch keinerlei Mittel eingesetzt sind . In een
Berufsschulen müßten die modernsten Maschinen zur Verfügung
stehen , denn nur dann kann die Ausbildung den Gegebenheiten
der Wirtschaft Rechnung tragen . Für die Auslagendekorateure
müßte ein gestaltungsfähiger Schauraum geschaffen werden und
für die Schüler des Gastgewerbes wäre ein Zubau an der dritten
Zentralberufsschule notwendig.

Großes Augenmerk muß den laufenden Schulversuchen über
einen flexiblen Schuleintritt zugewendet werden . Dazu ist die

Schaffung ausreichender Kindergartenplätze oder von entsprechen¬
den Vorschulklassen notwendig . Die Kosten für die Unterbringung
in solchen Kindergärten müßten von der Stadtverwaltung über¬
nommen werden . In diesen Kindergärten oder Vorschulklassen
müßten die erforderlichen Bildungshilfen , insbesondere für dis

sprachliche Entwicklung , Konzentrationsfähigkeit , soziale
Kontakte , Arbeitstempo usw . gegeben werden.

Nicht ganz so erfreulich sei das Geschehen an den Wiener

Hauptschulen und hier gibt es gerade bei den zweiten Klassen¬
zügen manche Schwierigkeiten : Die Oberflächlichkeit des
Denkens und die Passivität stellt in vielen Fällen die Lehrer¬
schaft vor schwierige Aufgaben . Der Unterricht an diesen
Schulen müßte anschaulicher und individueller gestaltet werden*

Der Redner stellt den Antrag auf Einführung eines allge¬
meinen Schülerausweises , der bei allen städtischen Einrich¬

tungen , wie Verkehrsbetriebe , Bäder , Museen usw . zur Lösung
verbilligter Fahr - , bzw . Eintrittskarten berechtigt . Aus er¬
zieherischen Gründen hielte er es für gerechtfertigt , den
Schülern nach der Schulzeit ihren Atlas , das Lieder - und Deutsch¬
buch zu überlassen . Notwendig wäre es nach Ansicht des Redners,
bei Zentralschulen und bei Schulen in entlegenen Gebieten ein
SchulSchwimmbad zu errichten.

Erfreulich sei die außerschulische Jugenderziehung , die
über die Häuser der Begegnung , über das Landesjugendreferat und
andere Vereine erfolgt . Diese Art der Erziehung läßt sich jedoch
nur in kleinen Gruppen wirksam gestalten . Der Redner regt daher
an , auch kleine Gruppen außerhalb einer Dachorganisation , wie
Sander - , Ski - , Turn - ,/Theater - und Orchestergruppen zu fördern.

Den Ansätzen stimme seine Fraktion zu,
• A
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GR . Herbert Mayr ( SPÖ ) griff in seinen Debattenbeitrag

die Jugendförderung heraus . Die zahlreichen Aktionen zeigen

deutlich , wie stark sich die Stadt Wien auf diesen Gebiet

engagiert . Bür Theaterabonnements und Bilmabonnements für

Jugendliche sind in kommenden Jahr 1,9 Millionen Schilling

Torgesehen♦ Das Theater der Jugend konnte in vergangenen Jahr

auf 250 Aufführungen und rund 700 . 000 Besucher zurückblicken.

Der Ankauf des Renaissancetheaters durch den Verein
" Theater der Jugend " wird durch den Bund und die Stadt Wien

finanziell ermöglicht werden . Die österreichische Bundes¬

hauptstadt wird damit die einzige Stadt Europas mit einem

eigenen Jugendtheater ' sein , stellte der Redner fest . Die Be¬

liebtheit der Schulkonzerte zeige , daß die Stadt auch auf

diesem Gebiet auf dem rechten Weg ist . In kommenden Jahr

werden den Wiener Theatern 51 Millionen Schilling zur Ver¬

fügung stehen , davon wird das Theater an der Wien , die best-

besuchte Bühne Europas , 15 Millionen erhalten . GR . Mayr sprach

der Direktion für die gute Rührung Dank und Anerkennung aus.

Zum Thema Wiener Symphoniker stellte der Redner fest,

daß im kommenden Jahr die Stadt Wien zwei Drittel der Kosten

- nämlich 17 Millionen - und der Bund ein Drittel - achtein¬

halb Millionen - zahlen wird . Unter dem ÖVP- Binanzminister

Koren sei diese Teilung leider nicht möglich gewesen.
Vom Theater und Konzert zum Sport : Die zahlreichen

Initiativen der Stadt Wien , vor allem den Jugendlichen die

Sportausübung in der Großstadt zu ermöglichen , seien ein

voller Erfolg . Dies habe allein die Anzahl der Teilnehmer

bewiesen , die zu den Sportplätzen der offenen Tür kamen.

Auf den 14 Plätzen wurden 28 . 000 Jugendliche gezählt . Be¬

sonderer Dank gebühre Vizebürgermeister Sandner für ihr Be¬

mühen , in jedem Park eine Kinderspielwiese zu errichten.

Bür den Bau und die Erweiterung von Sportstätten werde

Wien im kommenden Jahr 52 Millionen ausgeben . Gegen die Be¬

hauptung von Besserwissern werde der Sportklub Rapid doch

ins Weststadion übersiedeln . Ein einstimmiger Beschluß des

Sportvereines liege vor . Mit dem Bau des Sport Zentrums West

werde noch in diesem Jahr begonnen werden . 19 Millionen

Schilling werden im kommenden Jahr als erste Baurate vor¬

gesehen . Die Stadt Wien
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stelle den Sportlern alle Hallen gratis zur Verfügung . Die
beispielgebenden Aktionen , wie die Fahrt zum Schnee , das
Mutter - und - Kind - Schwimmen , die Eislaufaktion , etc . bewiesen,
daß Wien zu recht als Sportmäzen gelten kann.

GR . Prof . Markus Bittner ( ÖVP ) beschäftigte sich mit
Sportproblemen : Ein Landes - Sportgesetz sei dringend nötig -
im übrigen hätten das schon alle Bundesländer bis auf Wien,
Burgenland und Kärnten . Dasselbe gelte für ein Schischul - G-esetz
zur Abstellung des Pfuscherwesens . Auf dem Gebiet der Sport¬
förderung solle überlegt werden , zur Personenförderung überzu-
gehen . So könnte den Wiener Spitzensportlern das Erbringen von
international anerkannten Leistungen leichter gemacht werden.

Der Redner brachte einen Antrag ein , der die Schaffung eines
Spnrtstättenkonzeptes zum Inhalt hat . Auf diese Welse solle von
der punktuellen Sanierung von Sportanlagen abgegangen werden.
Besonders setzte sich Bittner für die Erhaltung der Sportanlage
Schönbrunn ein , die jährlich 50 . 000 Besucher hat und auf der
16 Vereine sowie acht Schulen Sport treiben.

Als Anregung schlug Bittner vor , . nach der Olympiade 1972
in München die Sportler verschiedener Disziplinen ( Leicht-
athlethik , Fußball , Fechten , Ringen , Schwimmen und andere ) zu
Wettkämpfen nach Wien einzüladen . Ihnen könnten die Sieger aus
den Wiener und den Vereinsmeisterschaften gegenübergeste11t
werden.

Bittner deponierte auch die Anregung , die Dotierung der
Preise der Stadt Wien und der Renner - Preise zur Vermeidung
des Wertverlustes höher zu dotieren . Die Dotation sei seit
1964 unverändert . Ebenso müsse man zugeben , daß die Probleme
d ^ r Jungbürgerfeiern und der Feiern zum Nationalfeiertag unge¬
löst seien - vielleicht deshalb , weil solche Feierlichkeiten
in der Großstadt - Mentalität unserer Zeit überhaupt nicht mehr
mit großem Erfolg durchführbar seien.

GR . Ascherl ( SPÖ ) verwies darauf , daß 60,8
'

Prozent des
Budgets dieser Geschäftsgruppe für die Schulen bestimmt sind.
Bildung hat also eindeutig Vorrang . Der steigenden Schülerzahl -
1963/64 rund 76 . 000 , 1971/72 rund 106 . 000 und 1974/75 rund
115 . 000 Pflichtschüler - wird damit Rechnung getragen.

• /
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Im kommenden Jahr werden 22 Schulbauten fortgesetzt , zehn

neu begonnen und fünfzehn geplant . Es werden also 47 neue

Schulen in Arbeit sein . Das ist eine Rekordzahl . Dazu werden

fünfzehn neue mobile Schulklassen eingesetzt , so daß deren

Gesamtzahl 61 betragen wird . Die Schwerpunkte der Schulbau¬

tätigkeit liegen am Stadtrand , doch wird auch der qualitativen
Verbesserung der Schulen im zentralen Bereich großes Augen¬
merk geschenkt . In Zukunft werden die bauliche Erhaltung und

Modernisierung bestehender Schulen immer wichtiger werden.

Durch die Vorsorge auf dem Schulbausektor wurden den Wiener
Schülern Wechselunterricht und Wanderklassen erspart.

Mitte der fünfziger Jahre gingen etwa 25 Prozent der
Volksschüler in höhere Schulen , jetzt sind es schon fast 40 Pro¬
zent . hoch immer ist es jedoch so , daß von 1 ^ 0 Akademiker¬
kindern 70 eine Hochschule besuchen , von 100 Arbeiterkindern
nur fünf . Wir können es uns jedoch nicht leisten , daß infolge
ungleicher Starfeedingungen wertvolle Begabungen verlorengehen.
Der Redner wandte sich gegen eine Stellungnahme der Industriellen¬

vereinigung ', in der verlangt wurde , man solle nicht durch

Subventionierung künstlich Hochschüler erzeugen » und davon

gesprochen wurde , es gebe zu viele Maturanten . Dieser Meinung
hielt GR . Ascherl Zahlen entgegen ; Auf tausend Einwohner ent¬
fallen in den USA 29 Studenten , in der Sowjetunion Do , in
Holland und Schweden je zehn , in Österreich hingegen nur sechs.
Der Versuch , bestimmten sozialen Gruppen das Studium zu er¬
schweren , müsse entschieden zurückgewiesen werden.

GR . Ascherl erklärte , daß die Bundesregierung in den
früheren Jahren schwere Unterlassungssünden gegenüber Wien
begangen habe , die von der neuen Regierung in acht Monaten nipht
gutgemacht werden konnten . Jetzt wird endlich im zuständigen
Ministerium ein langfristiges Konzept für die höheren Schulen
fertiggestellt , werden die Schulbaumittel um zehn Prozent er¬
höht , wird die Vorfinanzierung von zwei allgemeinbildenden höheren
Schulen in Wien akzeptiert und ist eine dritte Schule im Ge¬
spräch,
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Die Veränderungen in der Welt werden in 20 , 30 Wahren
noch rascher vor sich gehen als jetzt . Deshalb kommt dem
vollen Ausbau der Jugend - und Erwachsenenbildung größte Be¬

deutung zu . Jede Investition auf diesem Sektor ist eine In¬
vestition für die Wirtschaft und für die Zukunft unseres
Volkes.

Wien wird sich in den kommenden Jahren stark verändern.
Es sei zu hoffen , sagte GR . Ascherl , daß die Architekten dabei
behutsam Vorgehen werden , damit nicht manches , was für Wien
charakteristisch ist , verloren geht . Die Gemeinde Wien wendet
der Erhaltung des Stadtbildes ebenso wie dem Naturschutz
besondere Beachtung zu . Man muß jedoch feststellen , daß diese

Aufgaben nicht allein von der Gemeinde gelöst werden , sondern
auch die Wirtschaft und letztlich jeden einzelnen angehen.

GR. Müller ( DER ) ergriff nochmals das Wort , um seine Fest¬

stellung zu untermauern , daß die Besucher der Häuser der Be¬

gegnung einseitiger politischer Beeinflussung ausgesetzt seien.
Wer in den Außenbezirken wohnt , ist vielfach auf den Besuch
dieser Häuser angewiesen , weil die Verkehrsbedingungen in die
inneren Stadtbezirke schlecht oder ungünstig sind . Als Beispiel
führte er die städtischen Wohnhausanlagen im Bereich der Alt¬
mannsdorf er Straße an . Vielen Bewohnern dieses Gebietes bleibe
nichts anderes übrig , als eben mit jenem Programm vorlieb zu
nehmen , das dort geboten werde.

Als Beispiel politischen Druckes führte GR . Müller zwei
ehemalige Mitglieder der DFP an , ohne jedoch deren Namen zu
nennen . Beide seien aus seiner Partei ausgetreten : Das eine
Mitglied - ein Gemeindebediensteter - um seinen Posten nicht
zu verlieren , das andere aus Angst , die kurz zuvor erhaltene
Wohnung in einer städtischen Wohnhausanlage zu verlieren , wenn
er weiterhin bei der DFP bleiben würde.

GR . Müller schloß seinen Debattenbeitrag mit der Fest¬
stellung , den Wienern sei es gleichgültig , welche Investitionen
dem Bund und welche der Gemeinde " gehören " - maßgeblich sei
lediglich die klaglose Funktion dieser Institutionen.
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Vizebürgermeister Sandner versicherte in ihrem Schluß¬

wort , daß jede positive Kritik , die nach Verbesserung drängt,

in ihrer Geschäftsgruppe Berücksichtigung finden wird . Das

Beispiel Graz sei schlecht gewählt , da dort 82 Prozent des

Kulturbudgets ausschließlich für die Theatererhaltung ausge¬

geben werden . Das bedeute eine empfindliche Einschränkung

aller anderen Kulturmaßnahmen . Sie sei glücklich,in Wien ein

Budget vorlegen zu können , das dem Theater entsprechende Auf¬

merksamkeit widmet , aber gleiche Möglichkeiten für alle

anderen kulturellen Aufgaben in sich birgt . Bund und Gemeinde

werden gemeinsam alles daran setzen , den Ruf Wiens als Theater¬

stadt nicht zu gefährden.
Altstadterhaltungsgesetz : Um ein Gesetz durchführen zu

können , muß es entsprechend fundiert sein . Die Vorarbeiten

wurden nun abgeschlossen und vergleichende Gespräche mit

Stadtplanung und Bauamt werden in Kürze aufgenommen . Erhalten

würde , was erhaltungswürdig sei . So ist das Esterhdzypalais
nach einer Stellungnahme des Bundesdenkmalamtes nicht als

barockes Baudenkmal zu werten , da die vorgenommenen Umbauten

den ursprünglichen Charakter des Gebäudes völlig verändert

haben . Die Stukkatur des Lederer - Schlössels stamme entgegen
anders lautenden Zeitungsmeldungen aus den Jahren 1925 und

1928 . Das Berstlpalais wird erhalten werden.

Umweltschutz : Dieser kann nicht allein Sache der öffent¬

lichen Hand sein . Wir brauchen immer wieder die Unterstützung
durch Industrie und Wirtschaft . Die in den letzten Jahren

durchgeführten Grünlandankäufe sind ein Beweis für die Be¬

mühungen der Stadtverwaltung , Erholungsgebiete zu schaffen.

Haus der Begegnung : Sie werde GR . Müller die Programme
der Volksbildung und der Häuser der Begegnung übermitteln . Da

die Sozialisten in Wien über 57 Prozent der Wählerstimmen

verfügen , werden die Veranstaltungen der Volksbildungshätiser
auch von mehr Sozialisten besucht.

Kulturarbeit sei ein permanentes Bemühen , das Interesse
der Bevölkerung am Geschehen in unserer Stadt zu wecken , Dies
sei eine ewige Erziehungsaufgabe und diese gelte auch für
die Ausstellungen . Sie sollen daher auch nicht an einem Platz
konzentriert werden , denn gerade in der Vielschichtigkeit
liegt der Reiz der Möglichkeiten.
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Das Dandessportges - tz werde in einigen Monaten dem -̂ and

tog vorgelegt werden können . Cb wir das Stadion überdachen ,
sei

ausschließlich eine Frage der Wertigkeit.

Sportzentrum West : Hier gab es Schwierigkeiten,die aber

nicht von der Stadtverwaltung sondern vom Sportverein Rapid

gemacht wurden . Sofort als Rapid den einstimmigen Beschluß

faßte , die großen Sportspiele im Zentrum Wien - West durchzuführen,

wurden die Vorarbeiten für dieses Zentrum freigegeben.
" Das Sportzentrum neben der Tür " ist leider in den

inneren Bezirken nicht immer durchführbar . Das Hallenstadion

wird hoffentlich zeitgerecht fertig sein . Mu . t der Förderung

von Spitzensportlern wurde bereits begonnen.

Entschieden wehrt sich die Referentin dagegen , Kinder

von G-astarbeitern in eigenen Klassen zu unterrichten , ca

damit für diese Kinder ein Ghetto geschaffen würde . Auf die'

Schwierigkeiten der Methoden bei Lehrlingsausbildung habe sie

hingewiesen . Sie hofft , daß Wirtschaft und Industrie auch ent¬

sprechendes Interesse zeigen werden.

Die Buchübergabe an die Schüler ist bereits in Diskussion.

An einen Bäderbau bei den Schulen werde erst gedacht werden

können , wenn alle anderen schulischen Aufgaben erfolgreich ge¬

löst wurden . Schulbau und .Sportstättenbau seien keine Reklame¬

leistung der Stadt Wien , sondern Einlösung einer Verpflichtung

der Wiener Bevölkerung gegenüber.

Jungbürger - und Staatsvertragsfeiern könnten gemeinsam

mit der Jugend neu gestaltet werden , doch fehle bisher leider di

entsprechende Initiative der Jugend . Dem gegenwärtigen Kunst¬

schaffen werde nicht nur Aufmerksamkeit , sondern auch ent¬

sprechende Geldmittel zur Verfügung gestellt.

Den Antrag von GR . Müller auf Schaffung einer Experten¬

kommission für die Altstadterhaltung bezeichnet die Referentin

als überholt , und empfiehlt daher die Ablehnung.

Abstimmung: Die Ansätze des III . Hauptstückes werden

mit den Stimmen von SPÖ und ÖVP angenommen , der Antrag der

DFP wird abgelehnt . Die ÖVP - Anträge bezüglich Schülerausweise

und das Sportstättenkonzept werden einstimmig zugewiesen.

Unterbrechung der Sitzung um 16 . 50 Uhr . Die Budget¬

beratungen werden morgen Freitag , den 11 . Dezember , um 9 Uhr

mit der Behandlung der Geschäftsgruppe IV ( Wohlfahrtswesen ) ,
Referent Stadträtin Maria Jacobi , SPÖ , fortgesetzt.
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bereits 20 kuernstliche nieren im akh

26 Wien , 10 . 12 . ( rk ) in anwesonheit von gesundheitsstadtrat dr.

otto g L u e c k wurde donnerstag mittag die neue dialysestation

in der urotogischen universitaetsklinik ( prof . dr . uebethoer)

offiziell in betrieb - genommen , in der neuen Station stehen patienten

mit chronisch geschaedigten nieren , aber auch solchen mit akut auf¬

tretenden nierenversagen , fuenf kuenstliche nieren zur verfuegung.

es handelt sich bei der neuen Station um eine ’ ’ tagesdialyse ’ ’
, das

heisst , der patient muss zur behandlung in der kuenstliehen niere

nicht stationaer aufgenommen , sondern nur - je nach krankheitsbitd -

sechs bis 12 stunden an das geraet angeschlossen bleiben , nach

dieser behandlung kann er wieder nach hause gehen , die baukosten fuer

die Station betrugen 1,5 millionen Schilling , wovon die stadt Wien
eine million Schilling der gesamtkosten uebernommen hat.

mit der Inbetriebnahme der kuenstliehen niere in der urolo-

gischen universitaetsklinik gibt es nun allein im bereich des akh
20 kuenstliche nieren.
1534

weniger wasser in favoriien und meidling

29 Wien , 10 . 12 . ( rk ) wegen dringender reparaturarbeiten an einer
Hauptleitung wird vom freitag,den 11 . dezember , 22 ■ uhr , bis vor¬
aussichtlich sonntag , den 13 . dezember , 6 uhr , in den hoeher ge¬
legenen teilen des 10 . und 12 . bezirkes eine druckverminderung
eintreten bzw . in den oberen Stockwerken der wasserzufluss sogar
zeitweise ausbleiben . die Wasserwerke bitten um entschuldigung fuer
diese Situation.
1624
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kotlision strassenbahn - Lkw

30 Wien , 10 . 12 . ( rk ) ecke sirameringer hauptstrasse - weichseLtaL-

weg kam es heute , donnerstag , um 13 . 32 uhr zu einem zustammenstoss

zwischen dem triebwagen eines strassenbahnzuges der Linie 71 und

einem mit niederoesterreichischem kennzeichen versehenen Lkw , aLs

der Lkw - Lenker knapp vor dem strassenbahnzug nach Links in den

weichseLtagweg abbiegen woLLte . der triebwagen entgLeiste und wurde

erhebLich beschaedigt , der urngestuerzte Lkw musste von der feuer-

wehr wieder aufgesteLLt werden , im strassenbahnwagen wurden drei

Personen Leicht verLetzt . der strassenbahnverkehr war eine stunde

Lang unterbrochen*

1634
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Rieht erschienen !
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